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Mßfttietnc

Organ fcer fdjtoetjmfdjctt Irwec.

Per Sa)mti). JBUitarjritfórift XXXIX. MrflMfl.

f&afeU XIX. $al)r8anß. 1873 Nr. 8.
©rfdjetnt tn wödjentltdjen fRummern. ©er SRref« per ©emeffer ffl franto kurdj bfe ©djwefj gr. 3. 50.

©ie 23eflclfungcn werben bfreft an kfe „©djtoeiflljauferifàje SBerlagêlmdjIjanbliran in 8afel" afcrefprt, ker SBetrag wfrfc

bef ken auswärtigen Slbonnenten kurdj SRadjnaljme erljeben. Sm Slu«tanfce nefjmen afte Sudjljanbtungen Sefletlungen an

Sßerantworttldje SJftebattion: Dberfl Sffiielanb unb SWafor »en ©tgger.

Sltpatt: ©arPeftimg jwcfet SlRanëocr au« fcem Sruppcnjufammenjuge »on 1872 (gertfejimg).
einer Stratlleutfajute (©djlup). — ©tcgenoficnfdjaft: Ärei«fdjrcfbcn. — 23unfce«pabt: ÄtlegJgeridjtc.

SeUenbadj, ©fe ©rrtdjtung

ülarßfUung 3toritr Jïtnnijntr ou« bem ©tuppen- I

3ufamnw«3ttge non 1872.
S3cn

3. oon Scriba.

(Sortierung.)

I. Sa» ftclbmanobet ber Sibifion an ber ©lati
am 7. September.

©tnt ^ et t u n g ber Uebung«bi oifi 0 n.

gür bie ®efecbt«übung com 7. ©eptember würbe

bie SDioifion in 2 Äorpe (SDioiftonen) eingeteilt.
SDa« SB e fi for H (Diütfion SImolb) unter bem

Sefeble btt $txxn Dbcifì Slrnolb, befianb au«
Sat. Äomp Satt. Mfcbft uferte ©efdj £

6 — — 1835 52 —
6 — — 1818 51 —

_ 1 167 100 6
— 1 - 73 73 —
— — — — 36 —
12 1 1 3893 312 6

9 -
2. Snfanterfebrfgabe
3. Snfantcrfebrlgabe
Satterie SRr. 16

©ragonerfompag. SRr

©djwerer Sratn

Sotal fc. Sffieftlotp«
Dai Oft forp« (SDioifion Trumps) unter

Sjefeble be« Çstxxn Dberft £rümprj, beftanb au«

8
14

1

18

49

bem

Sat. Œomp Satt. ITOfcbfe. Çferbt ®cfeb 2ßag
6 — 1838 49 — 8
2 — 545 18 — 4

1 163 100 6 14
1 - i 70 72 — —

— — 30 — 15

8 1 112616 269 6 41

1. Snfanterfebrfgabe
©djüfccnbtfgabe
Satterie dix. 17
©ragonertompag. SRr. 4

©djwerer Srain
Sotat be« Dft forp«
SDie ©enietruppen waren &u biefer Uebung nicbt

mit eingeteilt.
©eneralsSbcc.

SDfe beiben Äorp« jufaflenben Slufgaben ergeben

ftcb au« folgenber, »om |>errn SDioifionär auegegebenen

©eneraltbee*).
Dai ÏBeftforp« bat öon Sßöl au« tn 2 Sto*

lonnen (bei ©cbwarjenbaeb unb Saupen) bie S£but

überfebrttten, wiü nun aucb bie (Statt paffiren, ftdj

bei ©ofjau oereinigen unb fobann feinen SDiarfcb,

*') ©iefje Uebetftdjt«farte, ausgegeben »en ber SBiffftärjeltung

ju SRr. 28 bc« »origen Saljrgang«.

ober eoentuefl feine Operationen in ber SRicbtung oon
@t. ©allen fortfeÇen.

SDa« Oftforp« b«t feinerfeit« oon @t. ©allen
au« bie ©itter überfebritten unb ©ofjau erretebt, wo
e« oon ber Slnnäberung be« geinbe« Äunbe erbält,
obne bafj jeboeb, über beffen ©tärfe, Organifation,
5Kavfcbricbtung unb Slbficbten überbaupt genügenbe

Ätarbeit berrfebt.

Unter biefen Umftänben maebt ba« Äorp« Jpalt

unb forgt ooretft mit allen ju ©ebote ftebenben

üJtittetn für bie mangelnbe Ortentirung.

©obann entfcbltefjt fi* ber Äommanbant, bem

geinbe entgegen ju geben, ibn an ber S&eretnfgung

ju binbern unb feine Äolonnen einzeln ju fcblagen.

3n 9lu«fübrung biefer «bliebt wirb ba« ©ro« bti
OfiforpS in ber ©egenb oon SRIeberwrjl auf ber

©trage Dberbûren=@ogau auf ben geinb flogen,

wäbrenb efne anbere Slbtbetiung ben ©tattübergang
bei Dberglatt ju oerbinbern fuebt.

3m galle be« 3tucf<uge« mug bie Senbenj biefer

beiben Sbeile naturgemäß babin geben, ficb fobalb

al« môglicb ju oereinigen, aber aucb wäbrenb ber

Offenftobewegung ift eine gewiffe Sßerbinfcung uner=

läfjlicb. Dtt ©icberfteUung ber SRücTjugelinie ift ein

Slft ber SBorftcbt.

ÎBenn ba« äßeftfotp« an feiner Bereinigung bet

©ogau oerbinbert ift, unb überbie« bie eine Äolonne

oon einem überlegenen geinbe angegriffen wirb, fo

ift wabrfcbeinlicb, bag nur ba« oereinigte Äorp« bem

®egner bie ©ptfce ju bieten oermag.
SDer SDloifion«fommanbant.

iBefanbcre JBcftimmitna,ett.

SDiefer allgemeinen SDi«pofition waren noeb folgenbe

Seftimmungen binjugefügt:
Si ic beiben Äorp«*Äommanbanten beorbern bie

unter ibre SSefeble geftetlten Sruppentbeite oon ftcb

I au« in bie ibnen für ben 7. geeignet erfetjetnenben
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Tcllenbach, Die Errichtung

Darstellung zweier Manöver aus dem Truppen-
zusammenfüge von 1872.

Von

I. von Scriba.

Bat, Komp Ban, Mschs, Pferde Gesch Wag
86 — — 1835 52 —

6 — — 1813 51 — 8
— — 1 167 10« 6 14
— 1 - 73 73 — 1

— — — — 36 — 18

12 1 1 3893 3l2 6 49

(Fortsetzung.)

1. DaS Feldmanöver der Division an der Glatt
am 7. September.

Eintheilung der Ucbungsdivisio».
Für die Gefechtsübung vom 7. Septcmber wurde

die Division in 2 Korps (Divisionen) eingetheilt.

Das Westkorps (Division Arnold) unter dem

Befehle des Herrn Obnst Arnold, bestand aus:

2. Jnfanteriebrigade
3. Jnfantericbrigade
Batterie Nr. 16

Dragoncrkvmpag. Nr. 9

Schwerer Train
Total d. Westkor PS

Das Ost korp s (Diviston Trümpy) unter dem

Befehle deö Herrn Oberst Trümpy, bestand aus:

1. Jnfanteriebrigade
Schützenbrigade
Batterie Nr. 17
Dragonerkompag. Nr. 4
Schmerer Train

Total des OstkorpS
Die Genie-Truppen waren zu dieser Uebung nickt

mit eingetheilt.

General-Idee.
Die beiden Korps zufallenden Aufgaben ergeben

sich aus folgender, vom Herrn Divistonar ausgegebenen

Generalidee*).
Das Westkorps hat von Wyl auö in 2

Kolonncn (bet Schwarzenbach und Laupen) die Thür
überschritten, will nun auch die Glatt passtren, sich

bet Goßau vereinigen und sodann seinen Marsch,

Ba,. Comp Batt, >Mfchft, Pferde Gcfch Wag
6 — — 1838 49 — L
2 — — 545 18 —

1 163 1«« 6 14

— 1 - i 7« 72 —. —

— — 30 — 15

8 1 1 2616 269 6 41

") Siehe liebersichlêkarte, auSgcgebcn «on der Militärzeitung
zu Nr. 23 des vorigen Jahrgangs.

oder eventuell scine Operationen tn der Richtung von
St. Gallen fortsetzen.

Das Ostkorps hat seinerseits von St. Gallen
aus die Sitter überschritten und Goßau erreicht, wo
es von dcr Annäherung deS Feindes Kunde erhält,
ohne daß jedoch über dessen Stärke, Organisation,
Marschrichtung, und Absichten überhaupt genügende

Klarheit herrscht.

Unter diesen Umständcn macht das KorpS Halt
und sorgt vorerst mit allen zu Gebote stehenden

Mitteln für die mangelnde Orientirung.

Sodann entschließt sich der Kommandant, dem

Feinde entgegen zu gehen, thn an der Bereinigung

zu hindern und seine Kolonnen einzeln zu schlagen.

Jn Ausführung dieser Abstcht wtrd das Gros deö

Ostkorps in der Gegend von Niederwyl auf der

Straße Oberbüren-Goßau auf den Feind stoßen,

während eine andere Abtheilung den Glattübergang
bci Obcrglatt zu verhindern sucht.

Im Falle des Rüchuges muß die Tendenz dieser

beidcn Theile naturgemäß dahin gehen, stch sobald

als möglich zu vereinigen, aber auch während der

Offcnsivbcwegung tst eine gewisse Verbindung
unerläßlich. Die Sicherstellung der Rückzugslinie tst ein

Akt der Vorsicht.
Wenn das Wcstkorps an seiner Vereinigung bei

Goßau verhindert ist, und überdies die eine Kolonne

von einem überlegenen Feinde angegriffen wird, so

ist wahrscheinlich, daß nur das vereinigte Korps dem

Gegner die Spitze zu bieten vermag.
Der Divisionskommandant.

Besondere Bestimmungen.

Dieser allgemeinen Disposition waren noch folgende

Bestimmungen hinzugefügt:
2>e beiden Korps-Kommandanten beordern die

unter ihre Befehle gestellten Truppenthetle von fich

aus in die ihnen für den 7. geeignet erscheinenden
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@ammel= unb ®efecbt«fteu*ungen unb birigiren biefel=
ben nadj btenbigter Hebung witbcr in ibre Äanton*
nemeute.

SDie Utbung beginnt oon b.'n befberfeitigen @am=

melftellungen au« ÜRorgen« 8»/2 Ubr fur ba« Dft=

forp*, um 9 Ubr fur bas äBiftforp« unb foil fpä--

tefien« SKittag« 12 Ubr gcfajloffen fein, ©t wirb
biefer ©eblug übrtgen« oom SDioffionéfommanbo an

Ort unb ©telle angeorbnet.

Scrrainbeidjreibitntt.
SDie feiten« ber oerebrlicben Oîebaftion befonber«

jur Sfllcbt gemacbte 9caum=@rfparung jwfngt un«,
ba« jur Uebung gewäblte Serrain nur in furjen
Sügen ju beleuchten. SBir werben bafür bei SBe=

fcbretbuug ber tntereffanten Stellung bei Sljenbolj
unb ÄoKeiberg au«fübrlicber fein.

SDa« für bie Uebung fpejietl in Setracbt foramenbe

Serrain tiegt fübtfcb ber Sbur jwifcben ©cbmarjen-
bad) unb ©ogau unb wirb Don ber ©latt in 2 febarf

getrennte Slbfcbnftte gctbetlt. SDer weftlicbeSlb*
fdjnitt jwifcben (Statt unb Sbur, erïjalt burcb ben

in ber SRitte liegenben walbigen Sogeïêberg einen

unüberficbtlicben Sbarafter. <Sr interefftrt un« b'«
nur junäcbft in Sejug auf ben Slnmarfcb ber redjten

Äolonne be« SBeftforp«, welcbe bei ©djwarjenbad)
bie Sbur überfebritten fyatte. Si« Dberufcwtjt mug

ficb biefe Äolonne al« ganj ifolirt betraebten, erft
bort wirb e« ibr mögtieb, auf ber ©trage Dberufc=

wöl=5Rteberufcwt)I=Obetbüren bie Serbinbung mit ber

linfen Äolonne berjufteUen.
SDer oft lieb e Slbfcbnftt, jwifcben ©tatt, S£f)ur

unb bem SRutbwijter= (fk'trenbergerO Sobel, trägt ben

allgemeinen Sbarafter ber ©cbweijer £>ocbebene. —
SDa« terrain ift praftifabler Sf^algrunb (junäcbft
ber £b«r unb am ©influg ber ©iati) ober gang=
bare« föfigeUanb, oon jablreicben, burebweg« guten
Äommuntfationen burebjogen uub geftattet für 3n=
fanterie überall freie Sewegung. 3lnx fumpfige
SBiefen in ben ©rünben erfcbweren bier unb ba bie

Sewegung für Strtftlerie unb ÄabaHerfe. SDerartige

oorfommenbe ©teilen finb aber ju umgeben.

Son bem bie ©latt auf bem reebten Ufer be=

gleitenben $ôbenjuge bat man überaß, fo aucb na--

menttieb bei bem SBeiler ©bnat unb auf ben |)ôben
bet Slufbofen freie ©infiebt in bie groge, oon ber

©trage 3ticberwt)l=SDegenauburcbjogene Serrainmulbe
bi« ju ben .£>ôben bei linfen Ufer« bc« obenerwäbnten
S£obel«. 3lnx einjelne Sterrainbebecfungen, fleine
SBalbremifcn, üben b\it unb ba ibren bemmenben

©influg auf bie Ueberftcbtlicbfeit au«. SDie burcb*

fcbntttlicbe Sreite biefer ÜRulfcc bürfte etwa l1/,—2
Äilometer betragen.

SCBie bereit« erwäbnt, febeibet bie üon ©üboft naaj
ÜRorbweft laufcr.be ©latt ber. foeben betrachteten 3lb=

febnitt mit ber ©trage ®ogau=Oberbüren oon Jenem

weftlicben mit ber ©trage ®ogau=@cbwarjenbad).
SDie an beiben ©eiten ber ©latt febr fteit abfallenben,
meiften« bewalbeten, boben Stbalbeglettungen ücr=

wetfen Jebe Saffage auf bie oorbanbenen, wenigen,
leicbt ju bewacbenben Uebergänge (gubrten unb

Srücfen). — SDie geringe äöajfertiefe ber ®latt würbe
ein SDurajwaten wobl überall geftatten, aber bie

erwähnte Sbalbefcbaffenbeit maebt ben glug ju einem

ernften, gut *u üertbeibiqenben Sewegung«bfnbernig.
SDfe ju beaebteuben Ufbergänge befinben ftcb bei

Oberglatt, Siefenibal, fiebern, ©anfegeten unb
Sfeifcr. — SDer erftere, eine gute gebeefte Srücfc,
bietet bem Angreifer oom linfen Ufer ab einen be=

quemen 3ufiarig uttb ermögltebt eine gewiffe ©nt*
wicfelung ber Äräfte; bie Sertbeibigung beffelben

erforbert weniger Äraftaufwanb, aber groge Stufmerf«
famfeit, um fo mebr, al« bie Oberglatt^Srücfc unb
ber 3ufl<*tiD ju berfelben (ba« ©latter^gelb) üom
reebtett ©latt=Ufer au« ootlftänbig beberrfebt werben.

Tlii bem Serlufte biefe« fünfte« erübrigt bem

Scrtbeibiger, wenn cr ftcb aucb felbft numerifcb überlegen
bem auf ber ©trage SRicberwöNSogau anrücfenben

Singreifer mit (Srfolg entgegengeftellt bat, nicbt« 8ln=

bere«, al« ber Kücfjug auf ©ogau, wenn er ber

©efabr entgeben will, im Süücfen gefagt ja werben.

Serfcbiebene gubrten jwifcben Oberglatt
unb Siefentljat, ju benen ein befdjweilieber, giôgten*
ttjetl« unter bem geuer be« reebten ©lattufer« lie*

genber SBeg fübrt, ftnb mebr für SDemonftrationen

günftig. SDer reebte Sergabbang ift bewalbetj ba«

Ueberfcbreiten ber am guge bi« jur ©latt ficb bin=
jiebenben offenen ©teilen — Söiefen — würbe ju
grogen Serluften fübren, weil bem Uebergebenben

wenig geuerwirfung auf ben gebeeft ftebenben geinb
mogltcb ift.

©ine gubrt,weftlid)üon9tiebern, oerbinbet

letztgenannten Ort burcb einen gabrmeg mit ®ebert=

fcbwtji; im Stügemetnen wirb biefelbe fût SlrtiUerie
praftifabel ju macben fefn, wenn aucb ba« Jptnab*

bringen ber ©efcbüfce an bie ©latt mit @cbwterig=
feiten üeibunben fein bürfte, @« ift gänjlicb üerbeeft

au«jufübren. SDie recbtftftfgen Uferf;Bf)en finb mit
8—12' bobem ©ebüfcb bewaebfen.

(Sine jweite gubrt, unterbalb (nôrblicb) SRie«

bem, ift aucb für infanterie febwierig ; ber gugpfab
fübrt jenfeft« bie ftetlen ca. 120—130 Tl. boben

geftwänbebffcbwerltcbbfnauf. —|)ier nimmt ba« £bal
ben Sbarafter eine« SEobel« an ; bie ftetlen unb beiber*

fettig bi« jur ©latt biebt bewaebfenen SBänbe näbern
ftcb auf ca. 100 Tl.

Side biefe Uebergang«=Serbättniffe finb febon an
ficb bôajft ungünftig, aber ber Sertbeibiger finbet
aucb auf bem reebten Ufer, welcbe« burebgängig über=

bWi flute Sßofttfonen unb Serbinbung«ftragen feiner

gront entlang unb ift in ben ©tanb gefefct, eine

etfolgreicbe Sertbeibigung be« gluffe« ju fübren.
SDie beiben 3'/4 Äilometer norbwefiltcb ber Ober*

glatt'Siücfe liegenben Uebergänge üon ©anfegeten

(böljerne Srücfen auf ftefnerner Untertage) unb
Pfeifer (ein ©teg) (etwa '/* Äilometer auêeinanber

liegeub) ftnb für ben oom linfen Ufer au« Ueberge«

benben ebcnfaU« unbequem unb fefcen feiner weiteren

Sntwicfelung auf bem reebten Ufer groge ©cbwierig=
feiten entgegen. @o lange ber Uebergebenbe nicbt tn

üoüftänbigen Seftfc ber gegenûberliegenben Uferbótjen

gelangt ift, fann er buraj einen unternebmenben Ser=

tbttbiger wäbrenb be« Uebergänge« in bte migltcbfte Sage

gebraebt werben, ©cbon eine $anb ooll Seute werben

bier ben Singreifer jur grôgten Sorftäjt jwingen
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Gammel- und Gefechtsstellungen und dirigiren dieselben

nach beendigter Uebung wieder in ihre
Kantonnemente.

Die Uebung beginnt von d.n beiderseitigen Sam-
melstellungen aus Morgens 8V2 Uhr für das

Ostkorps, um 9 Uhr für das Westkorps und soll
spätestens Mittags 12 Uhr geschlossen sein. Es wird
dieser Schluß übrigens vom Divisionskommando an

Ort und Stelle angeordnet.
Terrainbeschreibung.

Die seitens der verehrlichen Redaktion besonders

zur Pflicht gemachte Raum-Ersparung zwingt nns,
das zur Uebung gewählte Terrain nur tn kurzen

Zügen zu beleuchten. Wir werden dafür bei

Beschreibung der interessanten Stellung bei Azenholz
und Kollerberg ausführlicher sein.

Das für die Uebung speziell in Betracht kommende

Terrain liegt südlich der Thür zwischen Schwarzenbach

und Goßau und wtrd von der Glatt tn 2 scharf

getrennte Abschnitte getheilt. Der westliche
Abfchnitt zwischen Glatt und Thür, erhält durch den

in der Mitte liegenden waldigen Vogelsberg einen

unübersichtlichen Charakter. Er intcressirt uns hier

nur zunächst in Bezug anf den Anmarsch der rechten

Kolonne des Westkorps, welche bei Schwarzenbach
die Thür überschritten hatte. Bis Oberutzwyl muß

sich diese Kolonne als ganz isolirt betrachten, erst

dort wird es ihr möglich, auf der Straße Oberutz-

wyl-Ntederutzwyl-Oberbüren die Verbindung mit dcr

linken Kolonne herzustellen.
Der östliche Abschnitt, zwifchen Glatt, Thür

und dem Muthwyler- (Hcrrenberger-) Tobel, trägt den

allgemeinen Charakter dcr Schweizer Hochebene. —
Das Terrain tst praktikabler Thalgrund (zunächst

der Thür und am Einfluß der Glatt) oder gangbares

Hügelland, von zahlreichen, durchwegs guten
Kommuntkationen durchzogen und gestattet für
Infanterie überall freie Bewegung. Nur sumpfige

Wiesen in den Gründen erschweren hier und da die

Bewegung für Artillerie und Kavallerie. Derartige
vorkommende Stellen sind aber zu umgehen.

Von dem die Glatt auf dem rechten Ufer
begleitenden Höhenzuge hat man überall, so auch

namentlich bei dem Weiler Ebnat und auf den Hohen
bet Aufhofen freie Einsicht in die große, von der

Straße Nicderwyl-Degenau durchzogene Terrainmulde
bis zu den Höhen des linken Ufers des obenerwähnten
Tobels. Nur einzclne Tcrrainbedcckungen, kleine

Waldremiscn, üben hie und da ihren hemmenden

Einfluß auf die Ueberstchtlichkeit aus. Die
durchschnittliche Breite dieser Mulde dürfte etwa 1'>,—2
Kilometer betragen.

Wie bereits erwähnt, scheidet die von Südost nach

Nordwest laufende Glatt der. soeben betrachteten
Abschnitt mit der Straße Goßau-Obcrbüren von jenem
westlichen mit der Straße Goßau-Schwarzenbach.
Die an beiden Seiten der Glatt sehr steil abfallenden,
meistens bewaldeten, hohen Thalbegleitungen
verweisen jede Passage auf die vorhandenen, wenigen,
leicht zu bewachenden Uebergänge (Führten und

Brücken). — Die geringe Wassertiefe der Glatt würde
ein Durchwaten wohl überall gestatten, aber die

erwähnte Thalbeschaffenheit macht den Fluß zu einem

ernsten, gut m vertheidigenden Bewegungshinderniß.
Die zu beachtenden Uebergänge befinden sich bet

Oberglatt, Tiefcnthal, Riedern, Gansegeten und
Pfeifer- — Dcr erstere, cine gute gedeckte Brückc,
bietet dem Angreifer vom linken User ab einen

bequemen Zugang und ermöglicht eine gcwisse

Entwickelung der Kräfte; die Vertheidigung desselben

erfordert weniger Kraftaufwand, abcr große Aufmerksamkeit,

um so mehr, als die Oberglatt-Brücke und
der Zugang zu derselben (das Glatter-Feld) vom
rechten Glatt-User aus vollständig deherrscht werden.

Mit dem Verluste dieses Punktes erübrigt dem

Vertheidiger, wenn cr sich auch selbst numerisch überlegen
dem auf der Straße Niederwyl-Goßau anrückenden

Angreifer mit Erfolg entgegengestellt hat, nichts
Anderes, als der Rückzug auf Goßau, wenn er der

Gefahr entgehen will, im Rücken gefaßt zu werden.

Verschiedene Führten zwischen Obcrglatt
und Tiefenthal, zu denen ein beschwerlicher, größtentheils

unter dem Feuer des rechten Glattufers
liegender Weg führt, stnd mehr für Demonstrationen

günstig. Der rechte Bergabhang ist bewaldet; das

Ueberschreiten der am Fuße bis zur Glatt sich

hinziehenden offenen Stellen — Wiesen — würde zu

großen Verlusten führen, weil dem Uebergehenden

wcnig Feuerwirkung auf den gedeckt stehenden Feind
möglich ist.

Eine Fuhrt, westlich von Niedern, verbindet

letztgenannten Orr durch einen Fahrweg mit Gebert-
schwyl; im Allgemeinen wird dieselbe für Artillerie
praktikabel zu machen sein, wenn auch das Htnab-
bringen der Geschütze an die Glatt mit Schwierigkeiten

verbunden sein dürfte. Es ist gänzlich verdeckt

auszuführen. Die rechtseitigen Uferhöhen sind mit
8—12' hohem Gebüsch bewachsen.

Etne zweite Fuhrt, unterhalb (nördlich)
Riedern, tst auch für Infanterie schwierig; der Fußpfad
führt jenseits die steilen ca. 120—130 M. hohen

Felswände beschwerlich hinauf. —Hier nimmt das Thal
den Charakter eines Tobels an z die steilen und beiderseitig

bis zur Glatt dicht bewachsenen Wände nähern
stch auf ca. 100 M.

Alle diese Uebergangs-Verhältntsse stnd schon an
stch höchst ungünstig, aber der Vertheidiger findet
auch auf dem rechten Ufer, welches durchgängig überhöht,

gute Positionen und Verbindungsstraßen seiner

Front entlang und tst in den Stand gesetzt, eine

erfolgreiche Vertheidigung des FlusseS zu führen.
Die beiden 3'/ä Kilometer nordwestlich der

Oberglatt-Brücke liegenden Nebergänge von Gansegeten

(hölzerne Brücken auf steinerner Unterlage) und

Pfeifer (ein Steg) (etwa V4 Kilometer auseinander

liegend) sind für den vom linken Ufer aus Ueberge-

henden ebenfalls unbequem und setzen seiner weiteren

Entwickelung auf dem rechten Nfer große Schwierigkeiten

entgegen. So lange der Uebergehende nicht in

vollständigen Besitz der gegenüberliegenden Uferhöhen

gelangt ist, kann er durch etnen unternehmenden
Vertheidiger während des Ueberganges in die mißlichste Lage

gebracht werden. Schon eine Hand voll Leute werden

hier dcn Angreifer zur größten Vorsicht zwingen
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weil bfe gegnerifcben Serbältniffe auf ben bominf*
renben reebten S£balbängen nicbt jtt überfeben finb.
3nbeg ermógliebt bie für ben Uebergang günftige

gorm be« linfen Ufer« ein mebr fonjentrtfdje« geuer
auf ba« rechte — in Serbinbung mit genügenber

SDecfung burcb SBalb unb ©ebiifcb. —
SDie jum Uebergang üon üRieberglatt (©anfegeten

unb Sfcifer) fübrenbe ©trage oon $ciligenfcbwt)l
gewäbrt einen grôgtentbeil« gebecften Slnmarfd) unter
tem SïiraiHeurfcuer be« linfen Ufer«, welcbe« bie

©trage ®anfegeten=®lattburg üollfümmen beberrfebt.

Sei näberer Setracbtung be« £errain=Slbfd)nitte«
jwifcben ©latt unb £errenberger* (ÜRutb mrjter=) £o*
bei ergibt ficb für benfenigen, welcber, {e nadj ben

Umftänben, entweber mit numerifeber Uebcrlegenbeit
über einen üon üRieberwrjl anrücfenben ©egner offen*

fio berfallen, ober ficb feinem Sorbringen befenfiü

entgegen feften Will, eine oorjüglicbe Dffcnftü=SDefen=

ftü*®teUung in ber ungefäbren Sinfc Dbertbalwte«*
äufbofen=®ebertfcbwrjl=®latt. ©ie bat etwa eine

grontlânge üon l3/4 Äilometer unb würbe bei üoU*

ßänbiger Sefefcung einen Äraftaufwanb oon 5000
bi« 6000 ÜRann erforbern. Snbeg geftattet aucb

bie fonjentrirte Stellung bei Slufbofen in bem ©tra*
genbreieef jRieberwöUeebertfcbwtjl^üblen, wobureb

bie grontlânge auf 1 Äilcmeter, unb bamit aud) bie

Sefaljungéftâife entfprccfcenb oerrfngert wirb, eine

Wtrffame Offenftoe ober SDefenjioe gegen einen üon

ÜRieberwrjl oorrûcfenben ©egner. SDte &óben bei

Slufbofen bomtniren üoUftänbig ba« Sorterratn unb
bie in bemfelbcn beftnbllcben feinblicben SlrtiUerie*

fteüuugen, j. S. bei Sßeoer auf 2 Äilometer ©nt*
fernung um ca. 18 ÜR., bei ©bnat auf 900—1000 Tl.
SDtflanj um ca. 10 3R. — Sor ber gront ber etwa

20 ÜR. ficb über ba« Sorterrain erbtbenben £>öben

ber ©tellung erfcbweren fumpfige Sßtefcn erbeblicb
ben Slnlauf be« Slitgreifer«, wäbrenb fte boeb anber«

feit« etnen abwärt« gebenben Offenfio=@tog geftatten
Würben. Sluf befben glügeln bagegen fübren gute
Äommunifationen gegen ben geinb, wäbrenb im

3nnern ber ©tellung ba« Serratn jeber Sruppen*
bewegung günftfg ift. SDie SDörfer Slufbofen unb

®ebertfd)W»l beftfcen feine groge 3Btberftanb«fäbig*
feit; SDer ©cblüffel ber Sofitton ift in ber £óbe
norbweftlicb üon Slufbofen ju fueben. — 3m galle
bte Sofltton genommen werben follte, ift ber 9ìucf*

jug auf ©ogau burcb ba« geftbatten ber rücfmärtigen,
terraffenförmig anftefgenben SReplifteHung in ber Sinie

£&be 622 «Rüblen unb £ôbe 661 jebenfaU« gefiebert.

©efcajtSsfttelation.

Sur Slu«fübrung ber oom SDiüifionar ausgegebenen
©eneralibee erlttg ber Äommanbant be« SBeftforp«,
Oberft Slrnolb, bte folgenbe SDtfpofttion:

„Rendez-vous--Stellung ber 24. (III.) 3nfanterie=
„Srtgabe, ber Satterie 16 unb */, Äompagnie SDrago*

„nerÜRorgen« Va9Ubr, ben 7. ©eptember, augerbalb
„(ôftltcb) oon Dberbüren an ber ütteberwojerftrage.
„Son bier au«, auf weiteren Sefebl be« Srigabe*
„Äommanbanten, Sormgrfcb gegen ben oon ©ogau
„anrücfenben getnb. SDie 24. (III.) 3nfanterle*Srt*
„gäbe Ijat flügelweife ®efed)t«ftellung ju |

„nebmen. SlrtiUerie wirft oorjug«weife auf ben

„glügeln.
„ÄaüaUerie Ijat fn Dberbüren weitere SDiépofitionen

„für ba« ©efedjt ju gewärtigen.
„SDie Serbinbung mit ber 23. (II.) Infanterie*

„Srigabe (Äottmann) foU gefuebt werben auf ber

„©trafje 5Riebergtatt*3îieberwt)l.
„SDie 23. 3nfanterie= Srigabe, nacb bereit« getrof*

„fener münblicber Serftänbigung mit beren Äomman*
„banten, Wirft mit ber $auptmad)t bei SRieber*

„glatt unb betaebirt 2 SataiUone nacb Dberglatt,
„um gep.en ben bortigen ©lattübergang ju wirfen.

„üileber*U&w»l, b. 6. Sept. 1872. Slbenb«.

,Sig. Slrnolb, Oberft."
SRadj biefer SDi«pofttion fonjentrirte ficb bie III.

Sri.} ab e in ©ammelfteUung (ftugelweife aufge*
ftellt) am SIu«gange üon Oberbüren, bfe 1. $alb=
Srigabe, Oberfttieutenant SJiougemont, füblidj ber

©trage, bfe 2. $alb=Srfgabe, Äommanbant gferj,
nciblicb berfelben; bie SlrtiUerie unb ÄaüaUerie auf
ber ©trage felbft ecbelonirt (fiebc 1. Oleate), unb

trat um 9 Ubr ben Sormarfcb auf ©ogau an.
SDer Oberft Äottmann gab für bie 11. S ri g ab e

bte folgenbe SDi«pofition au«:
„SDie SataiUone 63 redjt« unb 63 linf«, unter bem

„Äommanbo be« Äommanbanten ßoUifofer, bemon*

„ftriren bei Dberglatt unb fueben, wenn bie Umftänbe

„e« erlauben, bte Jenfeittgen $öben ju erreidjen.

„SDa« ©ro« ber Srigabe bewerffteUigt ben Ueber*

„gang bei ülieberglatt-©anfegeten, greift fofort ben

„geinb an unb fteUt bie Serbinbung mit ber III.
„Srigabe ber."

Um 9 Ubr nabm bfe Srfgabe etwa folgenbe ©tel*
lung ein (fiebe 1. Oleate) : bie Sloant*@arbe, unter
ber umfìcbtigen Seitung be« ÜRafor« ©uter, beßebenb

au« 1 3ug SDragoner unb 1 Satatllon (51 reebt«),

war an ber ©latt angelangt unb batte ben Ueber*

gang unbefefjt gefunben. — Qwet Äompagnien ber

Slüant*®arbe befeftten bie Srücfe, ber Qnçi SDrago*

ner blieb jurücf auf ber £ôbe} ba« ©ro« näberte

ftcb üifcberglatt, wo e« fpäter neben bem Ätrcbbof
aufmarfd)irte. 3n golge g e m e f f e n e n S e f e b l «

burfte ber ÜRafor ©uter bi« 9'/4 Ubr nicbt« unter*
nebmen ; er mugte in feiner mtlitärtfeb unmbglidjen
Sage auêbarren unb fonnte nicbt einmal ÄaüaUerie*

SatroutUen oortreiben, um ftcb über bie Jenfeittgen

Serbältniffe Slufflârung ju oerfebaffen, unb bie Ser*
binbung mit ber III. Srigabe ju erftreben, weldje,
beiläufig bemerft, ooUfommen frei war. ÜRittler*
weile entbrannte auf bem reebtfeitigen Slateau ba«

©efedjt} man borte beutlid) Äanonenfdjüffe. SDie

ÜRelbung bierüber, jugleicb mft ber bringenben Sluf*
forberung, ben Sefebl jum Uebergänge für bie Sloant*
©arbe ju ertbeilen, würbe an'« ©ro« nad) üRieber*

©tatt gefanbt. SDaffelbe war iebodj obne aUe Senacb*

rid)tigung nad) pfeifet übermarfdjirt unb ber ÜRajor
©uter jBgerte nun feinen Slugenblfcf, mit ber Sloant*
©arbe felbftftänbig oorjurücfen.

Uebrigen« febeint aucb üon bem bti ber III. Sri*
gäbe eingeteilten ÄaoaUerie=3uge ber SDragoner»

Äompagnie 9 nicbt ernftltd) genug an bie Sluêfûb*

rung fce« hierauf bejüglidjen Saffu« ber SDi«pofition

- 67 -
weil die gegnerischen Verhältnisse auf den dominirenden

rechten Thalhängen nicht zu übersehen sind.

Indeß ermöglicht die für den Uebergang günstige

Form des linkcn Ufers ein mehr konzentrisches Feuer

auf das rechte — in Verbindung mit genügender

Deckung durch Wald und Gebüsch. —
Die zum Uebergang von Niederglatt (Gänsegeier,

und Pfeifer) führende Straße von Heiligenscbwyl

gewährt einen größtentheils gedeckten Anmarsch untcr
tem Tirailleurfeuer des linken Ufers, welches die

Straße Gansegeten-Glattvnrg vollkommen beherrscht.

Bei näherer Betrachtung des Terrain-Abschnittes
zwischen Glatt und Herrenbergcr-(Muthwyler-) Tobel

ergibt stch für denjenigen, welcher, je nach den

Umständen, entweder mit numerischer Ueberlegenheit
über einen vo» Niederwyl anrückenden Gegner offensiv

herfallen, oder stch seinem Vordringen defensiv

entgcgen setzen will, eine vorzügliche Offenstv-Defen-

siv-SteUung in der ungefähren Linie Oberthalwies-
Aufhofen-Gebertschwyl-Glatt. Sie hat etwa eine

Frontlänge von I Vi Kilometer und würde bet

vollständiger Besetzung etnen Kraftaufwand von 5000

bis 6000 Mann erfordern. Indeß gestattet auch

die konzentrirte Stellung bet Aufhofen in dem

Straßendreteck Niederwyl-Gebertschwyl-Rüdlen, wodurch
die Frontlänge auf 1 Kilcmeter, und damit auch die

Besatzungsstärke cntsprcchend verringert wird, eine

wirksame Offensive oder Defensive gegen einen von

Niederwyl vorrückenden Gegner. Die Höhen bei

Aufhofen domtniren vollständig das Vorterratn und
die in demselben befindlichen feindlichen
Artilleriestellungen, z. B. bei Weyer auf 2 Kilometer
Entfernung um ca. 18 M., bei Ebnat auf 900—1000 M.
Distanz um ca. 10 M. — Vor dcr Front der etwa

20 M. sich über das Vorterrain erhebenden Höhen
der Stellung erschweren sumpfige Wiesen erheblich
den Anlauf des Angreifers, während ste doch ander-
feits einen abwärts gehenden Offensiv-Stoß gestatten

würdcn. Auf beiden Flügeln dagegen führen gute
Kommunikattonen gegen den Feind, während im

Innern der Stellung das Terrain jeder

Truppenbewegung günstig tst. Dtc Dörfcr Aufbofen und

Gebertschwyl besitzen keine große Widerstandsfähigkeit:

Der Schlüssel der Position ist in der Höhe
nordwestlich von Aufhofen zu suchen. — Im Falle
die Posttion genommen werden sollte, ist der Rückzug

auf Goßau durch das Festhalten der rückwärtigen,
terrassenförmig ansteigenden Replistellung in der Linie

Höhe 622 Rüdlen und Höhe 661 jedenfalls gesichert.

Gefechts-Relation.

Zur Ausführung der vom Divisionär ausgegebenen
Generalidee erließ der Kommandant des Westkorps,
Oberst Arnold, dte folgende Disposition:

„Keuàe2-vous-Stellung der 24. (III.) Jnfanterie-
„Brtgade, der Batterie 16 und Kompagnie Dragoner

Morgens '/,9 Uhr, den 7. September, außerhalb
„(östlich) von Oberbüren an der Niederwylerstraße.
„Von hier auS, auf weiteren Befehl deS Brigade-
„Kommandanten, Vormarsch gcgen den von Goßau
„anrückenden Feind. Die 24. (III.) Infanterie-Brigade

hat flügelweise Gefechtsstellung zu

„nehmen. Artillerie wirkt vorzugsweise auf den

„Flügeln.
»Kavallerie hat in Obcrbüren weitere Dispositionen

„für das Gefecht zu gewärtigen.
„Die Verbindung mit dcr 23. (II.) Jnfanteriebrigade

(Kottmann) soll gesucht werden auf der

„Straße Ntederglatt-Niederwyl.
„Die 23. Infanterie-Brigade, nach bereits getrof-

„fencr mündlicher Verständigung mit deren Kommandanten,

wirkt mit der Hauptmacht bei Nieder-
„glatt und detachtrt 2 Bataillone nach Oberglatt,
„um ge^en den dortigen Glattübergang zu wirken.

„Nieder-Utzwyl, d. 6. Sept. 1872. Abends.

.LiZ. Arnold, Obcrst."
Nach dieser Disposition konzentrirte sich die III.

Brigade in Sammelstellung (flügelweise aufgestellt)

am Ausgange von Oberbüren, die 1. Halb-
Brig,ide, Oberstlieutenant Rougemont, südlich der

Straße, die 2. Halb-Brigade, Kommandant Fierz,
nördlich derselben; die Artillerie und Kavallerie auf
der Straße selbst echelonirt (stehe 1. Oleate), und

trat um 9 Uhr den Vormarsch auf Goßnu an.
Dcr Oberst Kottmann gab für die 11. B ri g ad e

die folgende Disposition aus:
„Die Bataillone 63 rechts und 63 links, unter dem

„Kommando des Kommandanten Zvlltkofer, demon-

„strircn bei Oberglatt und suchen, wenn die Umstände

„es erlauben, die jenseitigen Höhen zu erreichen.

„Das Gros der Brigade bewerkstelligt den Ueber-

„gang bei Niederglatt-Gansegeten, greift sofort den

„Fcind an und stellt die Verbindung mit dcr III.
„Brigade her."

Um 9 Uhr nahm die Brigade etwa folgende Stelluug

ein (siehe 1. Oleate) : die Avant-Garde, unter
der umsichtigen Leitung des Majors Suter, bestehend

aus 1 Zug Dragoner und 1 Bataillon (51 rechts),
war an der Glatt angelangt und hatte den Uebergang

unbesetzt gefunden. — Zwei Kompagnien der

Avant-Garde besetzten die Brückc, der Zug Dragoner

blieb zurück auf der Höhe; das Gros näherte
sich Nicderglatt, wo eö später neben dem Kirchhof
anfmarschirte. Jn Folge g e m e s s c n e n B e f e h ls
durfte der Major Suter bis 9'/. Uhr nichts

unternehmen; er mußte in seiner militärisch unmöglichen
Lage ausharren und konnte nicht einmal Kavallerie-
Patrouillen vortreiben, um sich über die jenseitigen
Verhältnisse Aufklärung zu verschaffen, und die

Verbindung mit der III. Brigade zu erstreben, welche,

beiläufig bemerkt, vollkommen frei war. Mittlerweile

entbrannte auf dem rechtseitigen Plateau das

Gefecht; man hörte deutlich Kanonenschüsse. Die
Meldung hierüber, zugleich mit der dringenden
Aufforderung, den Befehl zum Uebergänge für die Avant-
Garde zu ertheilen, wurde an's Gros nach Nieder-
Glatt gesandt. Dasselbe war jedoch ohne alle
Benachrichtigung nach Pfeifer übermarschirt und der Major
Suter zögerte nun keinen Augenblick, mit der Avant-
Garde selbstständig vorzurücken.

UebrigenS fcheint auch von dem bei der III. Brigade

eingetheilten Kavallerie-Zuge der Dragoner»
Kompagnie 9 nicht ernstlich genug an die Ausführung

des hierauf bezüglichen Passus der Disposition



- 68 —

(jebacbt ju fefn, benn fonft bàtte beim Slbmarfd) ber

HI. Srigabe oon Dberbüren eine Serbinbung«*Sa*
troufUe über Sürerwalb gegen Sfetfer unb ©anfegeten

abgefanbt werben muffen (©ntfernung ca. 2 Äilom.),
Welcbe nicbt aUein üoUftänbige Älarbeit über bie

8eit*Serbältniffe be« Slnmarfebe« ber II. Srfgabe
erlangt, fonbern aud) eine ftcb bier (auf bem reebt«*

fettigen Slateau oon ©anfegeten) noeb umbertreibenbe
feinblicbe SatrouiUe (ber ©cbüfcenbrfgabe), al« ba«

©efeebt befm Slurbenmoo« fajon engagirt war, abge*

fangen bflben würbe.

©etrennte, ju einem fonjentrifeben Slngriffe beftfmmte
Äolonnen muffen mit aUen nur irgenb ju ©ebote

ftebenben ÜRitteln barnad) ftreben, fo rafcb al« möglfcb
bie Serbinbung unter einanber ju fueben. SDie burcb

„SRtgoerftänfcniffe über ben Seitpunft be« Seginne«
ber Uebung" berbeigefübrte Sernacbläfftgung biefe«

©runbprinjip« mugte bemgemäg ftd) in ber anfang*
lieben Unfidj;rbeit unb ©cbwanfen ber Sewcgungen
beim SBeftforp« erfennen laffen. — ÜRan foUte bei

berartigen frieg«gemägen Uebungen baber niemal«
beren Seginn auf einen üorber beftimmten 3ei">unft
feftfefcen. SBaren jur ©ebonung ber Sruppen feine

Sioouaf« bejogen, fo fage man efnfacb : „SDie beiben

Äorp« treten nacb ber auegegebenen ©eneralibee oon
6 ober 7 Ubr SRorgen« an ju einanber in Ärieg«ftanb,
bann wirb ficb 3eber febon felbft ju fdjüfcen wiffen."

(gortfefcung folgt.)

2>ie ©rridjtung einer ïiraillcurfàjule. SSerlag ber

fiönigl. ©ebeimen Obertjofbucbttructerci in SBcrlin.

(Scblup.)

SBefonbere SBeadjtung berbient auaj bie Unterfiidjung
beê geuerê einet ©djü^enlinie unb gcfdjloffener Snfanterie,

auf roeidje mir aber bier, um nidjt ju roeitläupg ju
roerben, nidjt eingeljen fönnen.

SDer ©influp beê Serenine pnbet üotte SBürbigung in

SBejug auf ©djieprefultate. „Sdjon allein baburdj, bap

eê baê ©djiepobjcft fjötjcr ober tiefer ftellt ale ben ©djütjen,

übt eê einen gropen ©influp auê. — Stetjt ber ©djü|e

tjöber aie baê ©djiepobjcft, fo ocrlicrt bie SDimenfion bec

§5lje an SBebeutung unb eê roädjät bie Sffiidjtigfeit ber

Siefe. ©in liegenber ÜRann tann ein günftigerce Sdjiep*

objett nietben, nie ein ftetjenber. ©egen tiefe Sdjicpob*

fette mup ber ©djüije möglidjft Ijodj abjufommen fudjen.

Sic ©djuproeite ift unter fonft gleidjen Umftänben gerin*

ger ale bei tjorijontalem ober nadj oben gerichtetem Seoul.

— ©teljt ber Sdjütje niebriget aie baê ©djicpobjeft, fo

fteigert bie §öt)e meljr ale bie Siefe bie Sffiabrfdjeinlidjfeit

beê Sreffenê. Sluf ein tiefeê ©djiepobjeft mup ber Sdjüfje

möglidjft tief abfommen."

SBaê über bectenbe unb maêtirenbe Serraingegenftänbc

u. f. ro., foroie über baê butdj geuer beftttdjene Serrain

gefagt roirb, muffen roir übergeben, bagegen bei ber 3lu8*

beutung beê geuerê fdjeint ce notbroenbig, drnai ju bet:
roeilcn. ,®er gejiette ©djitp bietet bie meifte SKaJjrfdjein=

lidjteit beê Sreffenê. — Sitte ÜRittel, baê Bieten, ben 3ltt=

fdjlag ju erleidjtern, fo baê Stufftüt^en beê ©eiuetjr«,

muffen angeroenbet roerben. — Unter fonft gleidjen Um*

ftänben finb bie ©cbiepobjefte ju roäbten, roetdt)e bie gtöptcn

SSimenfionen barbieten; im ütatjfeuer bie Dbjeftc, roeidje

am breiteften, im gerttfeuer biejenigen, roeidje am tiefften

finb."
SDaê geuet in ber Offenftoe unb ©efenfioe roirb ein*

geljenb erörtert.

§ierauf roerben bie ÜRittel, bie SBerlufte burdj baê

geuet ju oerminbern, befpvodjen, unb jroar juerft, roenn

man gcjicltetn, unb fobann roenn man ungejieltem geuer

auêgefetjt ift.
SDer III. Slbfdjnitt bebanbelt bie ©ctjiepübungen in ber

Sitailleurfdjule ; bodj biefen nidjt allein, fonbern audj
beni Ucbcrroinben uon §inbecuiffen unb bec SBcnütning
bcê Serrarne ale SDetfuug roibnict bie ©djrift iljre Sluf*

mertfamfeit.
SBci ©elegenbeit ber SBefpvedjung einet mit SBcnü|ung

bei Serrarne oerborgenen Slnnäberung, roirb ein §ülfe<
mittel erroäljnt, roeldjcê febr üortljcilbaft fdjeint. §err
ÜRajor Sctlcnbadj, rooljl gcftüjjt auf bie in bem legten

gelbjug gefammclten ©rfatjrungen, fagt nämlicb: „©ine
tuefcntlidje §ülfe bei gebedtem Slonuciren roirb eê fein
roenn ber giiljrer unb bie Untcrffttjrev oor itjrer Sftidjtungê*

Slbtljeilung marfdjiren. SDabucdj leiten fic bie ganje SBc*

roegung unb forgen für Drbnung unb Sufammenljnng im

©ropen, obne fidj mit bem STetnil ibrer Sl btt) ei lim g ju
befdjäftigen : ben burdj baê Setrain bebingten Sffiedjfel

ber gormation fönnen fie tjicr redjtjeitlg befeljlen."
Uebec ben oft notljroenbigen SSettjfcl ber gormation

jur SPenüi}ttng beê Serrarne roitb bemerft :

„Oft roitb bec Sffiedjfel ber goemation mit ber S8eroe*

gung auê einer SDecfung in bie cnbere jroecfmäpig ftdj

öetbinben laffen. — SRidjt immer roirb eine burdj baê

©jjcr}u-=8tcg!ement beftimmte gormation geeignet fein, bie

oom Serraitt bargebotene SDectung auêjunujjen.

§ier inup ftdj ber gübrer feinen Slugenblid befiunett,

feine Sruppe fo aufjuftcOen, bap fte gebedt ift, roenn

audj in irgenb einet oon bem SRcglement nidjt oorgcfdjcie*

6cnen gönn. SBcifpielêrocife tonnte eine Compagnie ju
üict ©liebern fteljen ober jebe ber uter Äompagnien eineê

SBataillonê in berfdjiebener gormation, bie eine in ßinie,
bie anbere in Äolonne, bie britte aufgclöet, bie üierte in

einem unregelmäpigcn §aufcn. — SDaê ift rociter mit
feiner ©cfaljr oetbunben, roenn baê SBataitton auf baê

einfadje Slocttiffcmcnt in jeber beliebigen gormation unb

gront Mittlren fann.

Sruppen, bie in ber Stittje ober in ber SBeroegung

bedungen benutzen, roetben ber ©idjerung bebürfen. SDie

jur Sßeobadjtung beftimmten ÜRannfdjaften roerben ftdj

oft bem geinbe geigen unb baê geuer beffelben auf fiaj

jieben. ©ê ift baljer ridjtig, bap bie glugbabn bet auf

fic gedeuteten ©efdjoffe nidjt audj jugleidj burdj bie ju
ftdjernbc Sruppe laufe : eê roirb, roctm audj nidjt immer,

möglidj fein bieê ju üermeiben."

SDie nädjftcn Äapitel finb betitelt: „SBenütiung beê

Serenine, um ftdj üor bem geinb ja oerbeegen."

„ÜRittel, baê Serrain batjin auêjunuljcn, ben geinb ju
täufdjen."

„SBenüfjiung üon ScrraiiuSlccibenjicn jum Sluflegcn beê

©crocljreê."

Sn letzterem roirb gefagt :

„SDaê Serrain bietet oft ©elegcutjeit, bai ©croeljr an*

juleljnett, aufjuftüjjen. SDie üerfdjiebenften Sertain*SIcci*

benjien jroedmäpig beim Slnfdjlage ju benutzen, ift jroar
eine gertigfeit, bie überall geübt roirb, roeidje aber auf
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gedacht zu setn, denn sonst hätte beim Abmarsch der

HI. Brigade von Oberbüren eine Berbindungs-Patrouille

über Bürerwald gegen Pfeifer und Ganfegeten

abgesandt werden müssen (Entfernung ca. 2 Kilom.),
welche nicht allein vollständige Klarheit über die

Zeit-Verhältnisse des Anmarsches der II. Brigade
erlangt, sondern auch eine fich hier (auf dem

rechtsseitigen Plateau von Ganfegeten) noch umhertreibende
feindliche Patrouille (der Sckützenbrigade), als das

Gefecht beim Turbenmoos schon engagirt war,
abgefangen haben würde.

Getrennte, zu einem konzentrischen Angriffe bestimmte
Kolonnen müssen mit allen nur irgend zu Gebote

stehenden Mitteln darnach streben, so rasch als möglich
dte Verbindung unter einander zu suchen. Die durch

„Mißverständnisse über den Zeitpunkt des Beginnes
der Uebung" herbeigeführte Vernachlässigung dieses

Grundprinzips mußte demgemäß fich in der anfänglichen

Unsicherheit nnd Schwanken der Bewegungen
beim Wcstkorps erkennen lassen. — Man sollte bei

derartigen kriegsgemäße« Uebungen daher niemals
deren Beginn auf einen vorher bestimmten Zeitpunkt
festsetzen. Waren zur Schonung der Truppen keine

Bivouaks bezogen, so sage man einfach: „Die beiden

Korps treten nach der ausgegebenen Generalidee von
6 oder 7 Uhr Morgens an zu einander in Kriegsstand,
dann wird gch Jeder schon selbst zu schützen wissen."

(Fortsetzung folgt.)

Die Errichtung einer Tirailleurschule. Verlag der

KSnigl. Geheimen Oberhofbuchoruckerci in Bcrlin.

(Schluß.)

Besondere Beachtung verdient auch die Untersuchung

des FeucrS einer Schützenlinie und geschlossener Infanterie,

auf welche wir aber hier, um nicht zu weitläufig zu

werden, nicht eingehen können.

Der Einfluß des Terrains findct volle Würdigung in

Bezug auf Schießresultate. „Schon allcin dadurch, daß

es das Schießobjckt höher oder tiefer stellt als de» Schößen,

übt es einen großen Einfluß aus. — Steht dcr Schütze

höher als das Schießobjckt, fo verliert die Dimension der

HSHe an Bedeutung und cs wächst die Wichtigkeit dcr

Tiefe. Ein liegender Mann kann ein günstigeres Schießobjckt

wcrden, als cin stchcndcr. Gcgen ticfc Schicßobjcktc

muß dcr Schütze möglichst hoch abzukommen snchcn.

Die Schußweite ist unter sonst gleichen Umständen geringer

als bei horizontalem oder nach oben gerichtetem Schuß.

— Steht der Schütze niedriger als das Schicßobjekt, so

steigert die Höhe mehr als die Tiefe die Wahrscheinlichkeit

des Treffens. Auf ein tiefes Schießobjekt muß der Schütze

möglichst ticf abkommen."

Was über deckende und maskirende Terraingegenständc

u. s. w., sowie über das durch Feuer bestrichene Terrain

gesagt wird, müssen wir übergehen, dagegen bei der

Ausbeutung des Feuers scheint es nothwendig, etwas zu

verweilen. »Der gezielte Schuß bictct die meiste Wahrscheinlichkeit

des Tressens. — Alle Mittel, das Zielen, dcn

Anschlag zu erleichtern, so das Aufstützen des Gewehrs,

müssen angewendet werdcn. — Untcr sonst gleichen

Umständen sind die Schießobjekte zu wählen, welche die größtcn

Dimensionen darbieten; im Nahfeuer dic Objekte, welche

am breitesten, im Fernfeuer diejenigen, welche am tiefsten

sind."
Das Fcuer in dcr Offensive nnd Defensive wird

eingehend erörtert.

Hierauf werden die Mittcl, dic Verluste durch das

Fcuer z» vermindern, besprochen, und zwar zuerst, wcnn

man gezieltem, und sodann wenn man ungezieltem Feuer

ausgesetzt ist.

Der III. Abschnitt behandelt die Schießübungen in der

Tirailleurschule; doch diesen nicht allein, sondcrn auch

dcm Ucbcrwinden von Hindernissen und der Bcnützung
des Terrains als Deckung widmet die Schrift ihrc
Aufmerksamkeit.

Bei Gelegenheit der Besprechung einer mit Benützung
des Terrains vcrborgcncn Annäherung, wird cin Hülfs<
mittel erwähnt, welches sehr vortheilhaft scheint. Herr
Major Tcllenbach, wohl gestützt auf die in dcm letzten

Feldzug gesammelten Erfahrungen, sagt nämlich: „Eine
wesentliche Hülfe bei gedecktem Avancircn wird es scin

wcnn der Führer und dic Unterführer vor ihrcr Richtungs-

Abthcilung marschircn. Dadurch leiten sie die ganze

Bewegung und sorgcn für Ordnung und Zusammenhang im

Großen, ohne sich mit dem Dctail ihrcr Abthcilung zn

beschäftigen: dcn durch das Terrain bedingten Wechsel

der Formation können sie hier rechtzeitig befehlen.'
Ueber dcn oft nothwendigen Wechsel dcr Formation

zur Benützung des Terrains wird bemerkt:

„Ost wird der Wechsel der Formation mit dcr Bewegung

aus ciner Deckung in die cndere zweckmäßig sich

verbinden lassen. — Nicht immer wird eine durch das

Excrzir-Rcglemcnt bestimmte Formation geeignet scin, die

vom Terrain dargebotene Deckung auszunutzen.

Hicr muß sich dcr Führer keinen Augenblick besinnen,

scine Trnppe fo aufzustellen, daß sic gedeckt ist, wcnn

auch in irgend einer von dein Reglement nicht vorgeschriebenen

Form. Beispielsweise könnte cinc Kompagnic zu

vier Gliedern stehen oder jede dcr vicr Kompagnicn cincs

Bataillons in verschiedener Formation, die eine in Linie,
die andcre in Kolonne, die dritte aufgelöst, die vierte in

cinem unregelmäßigen Haufen. — Das ist weiter mit
keiner Gefahr verbunden, wenn das Bataillon auf das

einfache Avertissement in jcdcr beliebigen Formation und

Front railliren kann.

Trnppen, die in der Ruhe odcr in der Bewegung

Deckungen bcnutzen, wcrden dcr Sicherung bedürfen. Die

zur Beobachtung bestimmten Mannschaften werdcn stch

oft dem Feinde zcigcn und das Feuer desselben auf sich

ziehen. Es ist daher richtig, daß die Flugbahn dcr ans

sic gerichtete» Gcschossc nicht auch zugleich durch die zu

sichernde Truppc laufe: es wird, wcnn auch nicht immer,

möglich sein dies zu vermeiden."

Die nächsten Kapitel sind betitelt: „Benützung dcs

Terrains, um sich vor dcm Feind zu verbergen."

„Mittel, das Tcrrain dahin auszunutzen, dcn Feind zu

täuschen."

„Benützung von Terrain-Accidenzien zum Auflegen des

Gewehres."

In letzterem wird gesagt:

„Das Terrain bietet oft Gelegenheit, das Gewehr

anzulehnen, aufzustützen. Die verschiedensten Terrain-Accidenzien

zweckmäßig beim Anschlage zu benutzen, ist zwar
eine Fertigkeit, die überall geübt wird, welche aber auf
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Organ fcer ftjjtoeijetifdjcn Wxmtt.

fBafd.

|rr $a)miy |8iUtot3tttrd)rip XXXIX. Mwn-

XIX. ^aïjroang. 1873 Mr. 11.
©tfdjefnt fn »ödjentlfdjen SRummern. SDer SJkcl« per ©emefler tfl franto burdj bte ©djweij gr. 3. 50.

SDfe SefteUungcn werben bireft an bie „©tfimeißljaufertfaje Jötrlagllmaj&an&tltltB tn SBafel" abreffitt, ber Setrag wirb
bei ben auswärtigen «Abonnenten burdj SRadjnafjme erhoben. 3m SluäUtibe ncfjmen alte Sudjbanblungen Seflellungen an.

Serantwortltäje SRebattfon: Dberff SBielanb unb SKaJor »on ©tgger.

3u6alt: Seridjtfgung. — SDarftetlung jweier SKanöoer au« bem Sruppenjufammenjuge »on 1872 (gortfefcung). — S. Sßoten,

Sraune ^»ufaren fn granfrefd). — M. Jacquemont, La campagne des Zouaves pontificaux en France. — SKarfdjatl Sa«

jafne, SDer gelbjug be« SRbeinfjeere«. — ©tbgenoffenfdjaft : 3abrc«ber(djt über bfe SEbätlgfett be« Saêter gefbfdjü^enoerein« 1872.
(Sdjlup.) — Ärelefdjreiben. — Sübget »on Safellanb. — ®ew»brfabrffatfon — Sßfcibelfeferung. — ©djtepfdjulen. — Struppen«

jufammenjug. — SlÖaljIen unb ©ntlaffungen. — Stu«lanb : granfrefd): Scfeft(gung«projefte.

intatta,ung.

Soeben erhielten toir oon fompetentefier
©teile oon ber 23. 3nfantertebrigabe bie Tlit*
tbeilung, bafj ftcb in ber D a x fi e l luna, über baê

SRanóber »om 7. ©eptember feljr erljeblfcbe Unridj=
tlgfeiten befinben, bte birrmit berfdjtigt werben follen.

.-^4* Dai SDetadjement bei Dberglatt beftanb nur
aut btm Sataitton 63 redjte; bad Sataitton 63

linf« befanb ficb beim ©roê ber Srigabe. ©t mat*
fcbirte binter Sataitton 5 linfe (barnacb iß bie

Oleate 1 ju ânbern). 3m ©efeebt tourbe ti junädjft
in SReferbe gehalten unb griff fpäter neben Sataitton
5 linfe ein, wonadj Dleaten 2 unb 3 ju beriebtigen

finb.
2. ©i ift gar feine Äaoallerie bei ber Srigabe

Äottmann »orbanben gewefen, bie Äompagnie 9er. 9

marfdjirte ungetljeflt mit ber Srigabe Slrnolb.
SDiefe Äompagnie würbe fpäter auf Slnorbnung btt
Oberften Slrnolb ber Srigabe Äottmann in ber 9läb\t
öon ©ebertêweil unterteilt.

3. ift baê ©roê ber Srfgabe nicbt über Pfeifer
marfebirt, fonbern 2 Sataitlone finb ber Sloantgarbe
über ©anfegeten gefolgt unb 2 SataiUone über Pfeifer
birigirt. Ueber btefen lefcten Sun ft, ben Uebergang
über bie ©latt betreffenb, ifi bie üRtttbeilung fo auê»

fübrlid) unb fteljt mit unferer Ocelatton im 2Biber=
fpruebe, fo bafj wir auf biefen intereffanten gali am
©djtuffe ber ganjen Slrbeit fpejlell jurücffommen
muffen.

2Bir bemerfen ju biefen Sericbtigungen, bafj ficb

unfere in 9?r. 8 unb 9 ber 3Wilitörjettung entfjal»
tene aJîanôoerbarftellung auf einen feljr betaillirten
unb flar abgefaßten Sericbt grünbet, welcber une
auê ber 23. Srfgabe jugefommen ifi unb beffen Ser*
faffer wir »ermöge feiner ©tellung nacb allgemein
gültigen militârifcben Segriffen ale fompetent unb
unterrichtet über alle bie Srigabe betreffenben Ser=

bältniffe galten muffen. — SDer Srrtljum mit bem

Sataitton 63 linfe fann babureb entftanben fein, bafj
eê in bem erwâbnten Sericbte Ijeifjt: „Sataitton
Sollifofer 3lx. 63 bemonftrirt bei Dberglatt u. f. w."
unb aucb fonft nur »om Sataitton 63 gefproeben wfrb.
SBeber bei bem ©efedjte bei ®ebertêfàjtt>»t=Slufbofen,
nod) fonft wo gefcbteljt beê Sataitton« 63 linfe @r»

toabnung. SDa&er wabrfcbeinlicb ber unfererfeitê »er=

jeiblfcbe Srrtb^um. 3. ». © c r i b a.—

DarfMJuttß )tsstitt Manitstx am btm Ctupptn-
^ufammtiyuge »on 1872.

Son

3. »on Scriba.
(gortfefcung.)

Sluê biefem Slbfc&nftt füfjren jwei SBege tn bfe

SRicbtung auf SRiferb.auê. SDaê Sorterratn in gront
unb glanfe bietet feine Slnnâberungêbinberniffe unb
erlaubt bafür, im günftigen Sgomente etne fräftige
Dffenfioe ju ergreifen.

SDrei ©trafjen gewähren einen bequemen 9tü d j u g
unmittelbar auê ber ©tellung gegen £otjrüti unb
fiommiewöt. — (Sin guter gelbweg »erbinbet Sljen=

Ijolj in ber gront ber ©tellung mit ber £äggenfcbwtjler
$bb]e, wäbrenb im 3nnern bfe Serbinbung mit bem

3entrum bei £äggcn|d>wtjl burcb eine fumpfige Sffiiefen«

lleberung erfebwert ifi unb febenfallê burcb fünftlicbe
Sorridjtungen für gefcbloffene SDiaffen erlefdjtert werben
mufj.

Tilt Sluênaljme beê »orerwäljnten, »or ber gront
liegenben ©eljóljee, barf ber öftlic&e Slbfcbnitt nebft
Sorterrafn ale ein jiemlicb offeneê Serrain, welebeê

weber bie SBaljrneljmung, noeb bie Sewegung bebeu*

tenb binbert, bejeiebnet werben.
Slnberê oerbâlt eê ftd) mit bem we fi li eben

Slbfchnitt e (linfer glügel). Sor ber gront bet*
felben fttefjt junäcbft ber unbebeutenbe Stob, ren«
mooêbacb; batjinter befinbet ficb ale bebeutenbe«
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Berichtigung.

Soeben erhielten wir von kompetentester
Stelle von der 23. Jnfanteriebrigade die

Mittheilung, daß sich in der Darstellung über das

Manöver vom 7. September sehr erhebliche
Unrichtigkeiten befinden, die hiermit berichtigt werden sollen,

^^l. Das Détachement bei Oberglatt bestand nur
auö dem Bataillon 63 rechts; das Bataillon 63

links befand sich beim GroS der Brigade. ES
marschirte hinter Bataillon S links (darnach ist die

Oleate 1 zu ändern). Im Gefecht wurde es zunächst

in Reserve gehalten und griff später neben Bataillon
5 links ein, wonach Oleaten 2 und 3 zu berichtigen
stnd.

2. Es ift gar keine Kavallerie bei der Brigade
Kottmann vorhanden gewesen, die Kompagnie Nr. 9

marschirte ung e theilt mit der Brigade Arnold.
Diese Kompagnie wurde später auf Anordnung deö

Obersten Arnold der Brigade Kottmann in der Nähe
von Gebertsweil unterstellt.

3. ist das GroS der Brigade nicht über Pfeifer
marschirt, sondern 2 Bataillone sind der Avantgarde
über Ganfegeten gefolgt und 2 Bataillone über Pfeifer
dirigirt. Ueber diesen letzten Punkt, den Uebergang
über die Glatt betreffend, ist die Mittheilung so

ausführlich und steht mit unserer Relation im
Widerspruche, so daß wir auf diesen interessanten Fall am
Schlusse der ganzen Arbeit speziell zurückkommen
müssen.

Wir bemerken zu diesen Berichtigungen, daß sich

unsere in Nr. 8 und 9 der Militärzeitung enthaltene

Manöverdarstellung auf etnen sehr detaillirten
und klar abgefaßten Bericht gründet, welcher uns
aus der 23. Brigade zugekommen ist und dessen
Verfasser wir vermöge seiner Stellung nach allgemein
gültigen militärischen Begriffen als kompetent und
unterrichtet über alle die Brigade betreffenden Ver¬

hältnisse halten müssen. — Der Irrthum mit dem

Bataillon 63 links kann dadurch entstanden sein, daß

es tn dem erwähnten Berichte heißt: „Bataillon
Zollikofer Nr. 63 demonstrirt bei Oberglatt u. s. w."
und auch sonst nur vom Bataillon 63 gesprochen wird.
Weder bei dem Gefechte bet Gebertsschwyl-Aufhofen,
noch sonst wo geschieht des Bataillons 63 links Er>

wähnung. Daher wahrscheinlich der unsererseits

verzeihliche Irrthum. I. v. Scriba. —

Darstellung zweier Manöver aus dem Truppen-
zusammenzuge von 1872.

Von

I. von Scriba.
(Fortsetzung.)

Aus diesem Abschnitt führen zwei Wege tn die

Richtung auf Riserhcms. Das Vorterrain in Front
und Flanke bietet keine Annäherungshindernisse und
erlaubt dafür, im günstigen Momente eine kräftige
Offensive zu ergreifen.

Drei Straßen gewähren etnen bequemen Rückzug
unmittelbar aus der Stellung gegen Holzrüti und
Lômmiswyl. — Ein guter Feldweg verbindet Azenholz

in der Front der Stellung mit der Häggenschwyler
Höhe, während im Innern die Verbindung mit dem

Zentrum bei Häggenschwyl durch eine sumpfige Wiesen-
Niederung erschwert ist und jedenfalls durch künstliche

Vorrichtungen für geschlossene Massen erleichtert werden

muß.

Mit Ausnahme des vorerwähnten, vor der Front
liegenden Gehölzes, darf der östliche Abschnitt nebst

Vorterrain als ein ziemlich offenes Terrain, welche«

weder die Wahrnehmung, noch die Bewegung bedeutend

hindert, bezeichnet werden.
Anders verhält eS sich mit dem westlichen

Abschnitte (linker Flügel). Vor der Front
desselben fließt zunächst der unbedeutende Rohre
rimo oSb ach; dahinter befindet sich als bedeutendes
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